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Versorgungssicherheit: Wie viel Produktion braucht es?
Die Agrarpolitik ging bisher da-
von aus, dass die Kalorienpro-
duktion mindestens mit der Be-
völkerung Schritt halten muss, 
um die Versorgungssicherheit 
aufrechtzuerhalten. Aber welche 
Nahrungsmittelproduktion ist 
überhaupt erforderlich, damit die 
Produktion im Fall einer Krise auf 
eine weitgehend unabhängige 
Versorgung umgestellt werden 
kann? Vision Landwirtschaft hat 
diese agrarpolitisch zentrale Fra-
ge, die der Bund bisher kaum 
gestellt und nie beantwortet hat, 
anhand von Szenarien unter-
sucht. 

Produktionspotenzial erhalten: 
Für die Versorgungssicherheit ist 
nicht die Produktion unter nor-
malen Bedingungen ausschlag-
gebend. Entscheidend ist – ne-
ben den Pflichtlagerbeständen 
– einerseits das natürliche Pro-
duktionspotenzial und ander-
seits die Produktionsbereit-
schaft, also die Fähigkeit, 
Produktion und Verarbeitung an 
den Nahrungsmittelbedarf in der 
Krise kurzfristig anpassen zu 
können. Um die Produktionsbe-
reitschaft sicherzustellen, ge-
nügt es gemäss unseren Berech-
nungen, wenn rund 20 Prozent 
weniger produziert wird als heu-
te, wobei es von Kultur zu Kultur 
Unterschiede gibt. Für die Ver-

sorgungssicherheit zentral ist 
dabei, dass die Nutzung der Flä-
chen so erfolgt, dass sie in Zei-
ten der Krise der Produktion zur 
Verfügung stehen – also nicht 
überbaut oder zu Wald gewor-
den sind. Besonders wichtig ist 
die Erhaltung fruchtbarer acker-
baulich nutzbarer Böden.

Tierproduktion mit eigenem 
Futter ausreichend: Bei der 
Fleisch- und Milchproduktion 
zeigt sich, dass die Mengen, die 
mit inländischem Tierfutter pro-
duziert werden können, für die 
Versorgungssicherheit ausrei-
chen. Die Berechnungen gehen 
davon aus, dass die Produktion 
und Verarbeitung bei allen Acker-
kulturen – im Rahmen der ver-
fügbaren Gesamtflächen – mit 
der vorhandenen Infrastruktur 
maximal verdoppelt werden 
kann. Die Annahme ist ver-
gleichsweise vorsichtig. Das 
Bundesamt für Wirtschaftliche 
Landesversorgung geht in seinen 
Rechnungen von einer Verdreifa-
chung aus.

Keine Zielkonflikte: Die Ergeb-
nisse zeigen auch, dass die im-
mer wieder postulierten Ziel-
konflikte zwischen einer 
sicheren Versorgung und den 
weiteren Zielen der Agrarpolitik 

– von der Verminderung der re-
kordhohen Stickstoffüberschüs-
se bis zum besseren Schutz der 
einheimischen Tiere und Pflan-
zen – gar nicht existieren. Die 
Versorgungssicherheit wäre 
bestens vereinbar mit einer 
Landwirtschaft, die zur Umwelt 

noch weit mehr Sorge trägt und 
dafür etwas weniger produziert 
als heute.

Globale Versorgungssicher-
heit: Das würde bedeuten, dass 
im Gegenzug von einigen Nah-
rungsmitteln etwas mehr impor-
tiert werden müsste. Dies wäre 
auch aus globaler und ökologi-
scher Sicht nicht nur verant-
wortbar, sondern sinnvoll,  
wie Studien der Ernährungs-  
und Landwirtschaftsorganisati-

on FAO zeigen. Länder wie die 
Schweiz, Deutschland oder Eng-
land produzieren heute über ih-
rem ökologisch nachhaltigen 
Potenzial, während beispiels-
weise Länder in Osteuropa noch 
grosse Spielräume für eine öko-
logisch vertretbare Mehrproduk-
tion aufweisen.

Engagement für hohe Produkti-
on schadet der Branche: Vision 
Landwirtschaft setzt sich auch 
aus wirtschaftlichen Überlegun-
gen für eine weniger intensive 
Produktion in der Schweiz ein. 
Angesichts von Überproduktion 
und tiefen Preisen ist eine  
etwas geringere Produktion bei 
einigen Produkten für die 
Schweizer Landwirtschaft von 
Vorteil. Statt auf Produktions-
steigerungen müssen wir den 
Blick auf die Wertschöpfung 
richten. Eine Qualitätsprodukti-
on, die sich am Markt orientiert, 
die sich wieder mehr auf die ei-
genen Produktionsressourcen 
besinnt, und die sich qualitativ 
von der ausländischen Konkur-
renz klar abhebt, weist den Weg 
in die Zukunft.

Felix Schläpfer, Vision Landwirtschaft 
Die von Vision Landwirtschaft berechneten 
Szenarien sind einzusehen unter  
www.visionlandwirtschaft.ch/downloads/
Faktenblatt_Versorgungssicherheit_VL.pdf

Felix Schläpfer
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LESERBRIEF

Zweifel an Klimaveränderung?
Zu den Leserbriefen von Max 
Matt und Rudolf Lüthi, «Bauern-
Zeitung» vom 27. November und 
4. Dezember 2015.

Alle Medien berichteten über die 
Klimakonferenz in Paris. Dort 
wurde verhandelt, wie man den 
globalen Temperaturanstieg re-
duzieren könne. Wer die Klima-
veränderung schönredet oder 
bezweifelt, hat, mit Verlaub, 
nicht verstanden, was abgeht . . .

Nur wenige Länder haben kli-
matisch so optimale Bedingungen 
wie die Schweiz. Die bis vor Jahren 
günstige Niederschlagsverteilung 
ist markant extremer geworden. 
Hitzephasen und Starkregen sind 
auch hier keine Fremdwörter 
mehr. Einmal viel, dann zu tro-
cken. Gletscherschmelze ist sicht-
bar, Rüfen wie in Brienz, Stein-
schläge da und dort sind 
signi!kante Signale! – Wir nutzen 
die längere Grünfutterperiode, 
und die Winterfütterung kann kür-
zer geplant werden. So gesehen 
positiv. Aber wir bauten und bau-
en Hochwasserdämme. Durch 
Entlastungsstollen gelangt Wasser 
rascher zu Aare und Rhein. Es 
"iesst durchs Flachland Richtung 
Holland; über Rhone und Tessin 
ins Mittemeer. Dass der Meeres-
spiegel steigt, ist erkannt. Die Hol-
länder bauten den Abschlussdeich 
nordöstlich von Amsterdam Rich-

tung Harlingen (Harns). Auf dem 
dortigen Autobahndamm gibts ein 
Info-Center, wo dokumentiert 
wird, was sich seit 1830 verändert 
hat. In Harlingen kann man die 
Wasserschutzbauten der Stadt an-
schauen und begehen. Man sieht 
die Wasserbedrohung der Stadt, 
für Land- und den Ackerbau, Men-
schen und Tiere. Holland siedelt 
wasserverdrängte Landwirte in 
andere Länder mit Potenzial um. 
In andern Küstengebieten werden 
Millionen Hektaren Land und 
Menschen verdrängt. Wer Interes-
se hat und dazulernen will, fährt 
zur Elbemündung. Im «Nature-
um» (www.natureum.de) kann 
man sehen, wie sich global wichti-
ge Flussmündungen ausdehnen. 
Wer glaubt oder behauptet, es ge-
be keine Klimaveränderung ist un-
wissend oder ein Träumer. Es ver-
ändert sich mehr, als uns lieb sein 
sollte. Heute gibts Kon"ikte um die 
Energieförderung, die Vermark-
tung und ihre Nutzung. Morgen 
werden uns das knappere Süss- 
und Trinkwasser, die schwinden-
den Land- und Acker"ächen zu 
e#zienterer Nahrungsmittelpro-
duktion und anderen Essgewohn-
heiten zwingen. Zusätzliche Ver-
teilkämpfe werden Arme noch 
ärmeren machen und globale 
Player zu neuen, noch stärkeren 
Machthabern mutieren. 
 Jörg Will, Bannwill BE
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Hotel Eden Spiez
Im goldenen Licht präsentiert sich das 4 Sterne Superior 
Hotel Eden in Spiez im Herbst. Geniessen Sie traumhafte 
Tage, alleine oder zu zweit, mit dem Liebsten oder ein-
fach mit einer guten Freundin. Das Hotel ist der ideale 
Ort des Rückzug und des Genusses. Ausgezeichneter 
Service und atemberaubender Ausblick auf See und 
Alpenpanorama.
Die Zimmer sind mit viel Liebe zum Detail eingerichtet. 
Ein vielseitiges Freizeitangebot garantiert erholsame 
Tage in einer Region mit wunderbarer Natur. Lassen Sie 
sich verwöhnen und spüren Sie das belebende Gefühl, 
wenn Körper und Geist im Einklang sind.
Natürlich ist in unserem Verwöhn-Paket auch für Ihr 
leibliches Wohl gesorgt. Liebhaber der guten Küche 
werden über die kulinarischen Entdeckungen über-
rascht sein.

Ihr Spezialangebot
für die Leser von der «BauernZeitung», gültig ab sofort 
bis am 30. April 2016

–  CHF 265.– statt CHF 415.– pro Person in einem 
schönen Zimmer Doppelzimmer zur Seeseite

–  CHF 60.– Einzelzimmeraufpreis

Die Kurtaxe von CHF 2.50 pro Person und Tag ist im 
Preis nicht enthalten

Inbegriffen:
–  2 Übernachtungen mit reichhaltigem Frühstücks-

buffet
–  4-Gang-Verwöhnmenu am ersten Abend
–  Kuchenauswahl am Nachmittag
–  Relaxen im Eden Spa und gratis WLAN im Haus
–  10% auf allen Wellnessbehandlungen und Nutzung 

des Fitnessbereiches
–  Entdecken Sie die Region mit der Panoramacard 

Thunersee und profi tieren Sie von Reduktionen bis 
zu 50 % für Ausfl üge und Bergbahnen (gemäss 
Winterfahrplan)

Reservationen:
Exklusiv buchbar im Hotel Eden Spiez,
Tel. 033 655 99 00 oder
E-Mail: welcome@eden-spiez.ch
Kennwort: «BauernZeitung»

BAUERNZEITUNG

DURCHATMEN – AUFTANKEN
Leserangebot

Zu hohe Zellzahl???
Ruf an: Tel. 079 277 08 84 

www.agritiermed.ch
Agriservice Kater 

Gemeindemattenstrasse 19 
3860 Meiringen

Agriservice Kater GmbH 
Käsereiweg 3 
3317 Mülchi

Futtermittel direkt vom Bauer 
Bergwiesenheu Quaderballen für Milchkühe
ab Fr. 29.50 / 100 kg
Heu + Emd Rundballen ab Fr. 30.– / 100 kg
Stroh Quaderballen ab Fr. 16.– / 100 kg
Stroh Kleinballen Pakete ab Fr. 27.– / 100 kg
Luzerne Heu Rumiluz Preis ab Fr. 33.15 / 
100 kg. Wir liefern franko Hof. 
Telefon 079 623 68 90 

Zu verkaufen

Grassiloballen
(Kunstwiese 2015) 
20- 25 Stück 
Quaderballen Heu
belüftet 2015 
Luzerner Seetal 
079 576 82 13 oder
041 917 43 46

Gelegenheit 

Neuwertiger 
Kärcher 
Hochdruck-
reiniger 
Heiss Wasser, hds
850-4m. 180 bar, 
15 Lt./min. 90°
langsam laufende
Pumpe mit automa-
tischem 
Schlauchroller 20 m.
1 Jahr Garantie. 
Tel. 079 647 92 41 

Zu verkaufen 

Occasion
Hochdruck-
reiniger
Kränzle
Heiss Wasser 1165,
165 Bar, 150°, 20
Lt./min. mit
Schlauchroller 20
meter. Total rev. wie
neu. 1 Jahr Garantie
Tel. 079 647 92 41

Stallboden aufrauen, 

ABER RICHTIG
Tel. 079 341 88 09

Zu verkaufen

Rübenbröckler
Tel. 062 965 20 20

Altershalber

Schmid/Stück-
holzheizkessel 
55 KW, Jg 2005 
ab Frühjahr 2016 

Tel. 044 935 20 43Wir suchen als Realersatz eine
mittlere bis grosse

landwirtschaftliche Liegenschaft
zur Selbstbewirtschaftung

mit 20 ha bis 45 ha LN
mit oder ohne Milchlieferrecht.

genügend Eigenkapital vorhanden
über Fr. 2 600 000.– (Bauland)

Übernahme nach Absprache
Kontakt: Chiffre 127441

Schweizer Agrarmedien GmbH
Dammweg 3, Postfach 647, 

3000 Bern 22

Zu verkaufen

Rapid 505
neuer Motor, 13 PS,
neuer Balken- und
Bandeingraser. 
1 Jahr Garnantie.
Tel. 079 647 92 41

Inseratenschluss 
für die

«BauernZeitung» 
Ausgabe vom 
Donnerstag,

24. Dezember 2015 ist
am Freitag, 

18. Dezember 2015.

Fendt 211 Vario TMS 
Neufahrzeug Fr. 92 000.–
Vollausstattung: Vario TMS, 
Kabinenfederung, Vorderachsfederung
Telefon 079 209 10 08
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Zu verkaufen

Pneu-Lader
Volvo L 30 B
Jg.30.6.2000 
sehr guter Zustand, 
neu bereift ca. 2300
Std. mit Schaufel u.
Gabel, Fr. 23 500.–
Tel. 062 842 32 03

http://www.visionlandwirtschaft.ch/downloads/
http://www.natureum.de
http://www.agritiermed.ch
mailto:welcome@eden-spiez.ch

